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Die Erörterung/Stellungnahme/Argumentation


Die Erörterung, Stellungnahme oder Argumentation ist eine schulische Schreibform, die als Reinform in veröffentlichten Texten (in Zeitungen, Fachmagazinen, Periodika  oder Büchern) nicht vorkommt, deren Kern jedoch - das Argument – in nahezu allen pragmatischen Texten („Sachtexte“ wie Reden, journalistische Texte, wissenschaftliche Artikel) vorzufinden ist. Deswegen dient die Erörterung der Vorbereitung auf die Teilnahme der Schüler am öffentlichen Leben, zu deren Themen und Problemen sie als kritische Staatsbürger Stellung und Position beziehen sollen.

Das Zentrum: Das Argument

Das systematisches Zentrum der Erörterung bildet das Argument, das als dreiteiliges angesehen wird:

· These: Behauptung, Urteil (Bsp.: Wandern wirkt sich vorteilhaft auf die Gesundheit aus.)

· Begründung: antwortet auf eine WARUM-Frage zur These (Bsp.: Nach neuesten medizinischen Erkenntnissen stärkt Bewegung die Widerstandskraft des Herzens.)

· Beispiel: antwortet auf eine WIE-Frage zur Begründung, manchmal auch zur These (Bsp.: Nach einem Herzinfarkt konnten Patienten durch Bewegung ihr Leben nahezu vollkommen normalisieren.)

These und ihre Gliederung

Jede These bezieht sich stets auch auf eine begründende oder erläuternde Art und Weise auf das ganze Thema der Erörterung, das in der Regel vorgegeben wird, oder einen ihrer Aspekte. Je nach Gliederungstiefe können sich Thesen so auch mit speziellen Neben- oder Unteraspekten des Themas beschäftigen.

Beispiel: Gegeben sei das Thema: Welche Vorteile besitzt das Taschengeld? 
Man kann nun Vorteile für bestimmte Personengruppen zusammenfassen (etwa: Vorteile für Eltern und Vorteile für Schüler) und zu diesen erst die Thesen formulieren. Ein solches systematisches Verfahren erleichtert auch das Finden von Thesen.

Themenstellung (Erörterungstypen)

Jedes Thema ist nach seinem Fragetyp und nach seinem Themenbegriffen zu analysieren. Der Fragetyp gibt Aufschluss über den Erörterungstyp. Grundsätzlich unterscheidet man bei Erörterungen zwischen 

· Ergänzungsfragen: Fragen, die nicht mit Ja oder Nein beantwortet werden können, sondern durch informative Antworten ergänzt werden müssen. Dabei wird das darin formulierte Thema als wahr oder richtig unterstellt. 
Beispiel: Erörtern Sie, warum Fernsehen für die Entwicklung Jugendlicher schädlich ist!
· Entscheidungsfragen: Fragen, die mit Ja oder Nein beantwortet werden können und eine Entscheidung verlangen. Allerdings wird in der Erörterung eine begründete Stellungnahme erwartet.
Beispiel: Erörtern Sie, ob Fernsehen für die Entwicklung Jugendlicher schädlich ist!
Entsprechend unterscheidet man zwischen 

· linearen (auch: eingliederigen) Erörterungen, die nur für Argumente einer Seite in meist steigernder Form (also nur Pro- oder Kontra-Argumente) anführen.
Beispiel: Stellen Sie erörternd dar, warum Fernsehen für die Entwicklung Jugendlicher schädlich ist!
· antithetischen (auch zweigliederigen) Erörterungen, in denen Pro- und Kontra-Argumente einander gegenübergestellt werden. Oft wird dieser Typ auch als Sonderfall der linearen EÖ betrachtet.
Beispiel: Erörtern Sie, welche Chancen und Schäden Fernsehen für die Entwicklung Jugendlicher bereithält!
· dialektischen (auch dreigliedrigen) Erörterungen, in denen zunächst Pro- und Kontra-Argumente einander gegenübergestellt werden, um am Ende zu einen Lösung/Entscheidung oder Synthese zu gelangen.

Beispiel: Erörtern Sie, ob Fernsehen für die Entwicklung Jugendlicher schädlich ist!

Arten von Erörterungen

Neben diesen Typen von Erörterungen gibt es auch Erörterungsarten, die sich nach dem Gegenstand und Bezugsteilen einer Erörterung richten. 

· Textgebundene Erörterungen erörtern ein Thema auf Basis oder in der Folge eines Textes. 

· Freie Erörterungen tun dies ohne feste Textgrundlage, können jedoch mit Belegmaterialien angereichert sein.

· Mischformen, die auf einen Text Bezug nehmen, ohne diesen aktual gelesen zu haben.







